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Werfel hat mich sogar so angeregt, 
dass ich in der nächsten Zeit noch einige 
weitere Bücher von ihm lesen werde

Rezension von Adalena Djafa

Franz Werfel: Eine blassblaue Frauenschrift

Von Franz Werfel hatte ich bisher noch kein Werk gelesen, da er aber ein bekannter deutscher 
Schriftsteller ist, habe ich mich umso mehr gefreut, nun ein Werk von ihm zu lesen. Die Er-
zählung spielt in Österreich kurz vor dem 
Anschluss Österreichs an das nationalsozi-
alistische Deutschland. Protagonist ist der 
Opportunist Léonidas, welchem durch viel 
Glück der Aufstieg in die österreichische 
Oberschicht gelungen ist. Er arbeitet als Sek-
tionschef im Ministerium für Bildung und 
Unterricht, ist mit der wunderschönen und 
reichen Amelie verheiratet, bei der er wohl 
vielmehr aus finanzieller Bequemlichkeit als 
aus wahrer Liebe bleibt. Als er an seinem Ge-
burtstag einen Brief von seiner großen Liebe 
Vera, einer Jüdin, erhält, holt ihn seine Ver-
gangenheit wieder ein. Vera bittet ihn darum, 
einem Jungen den Schulbesuch weiterhin zu 
ermöglichen. Léonidas erschrocken über die 
Mitteilung, geht davon aus, dass es sich um 
ein gemeinsames Kind der beiden handelt. Er 
ist mit einem Schlag gezwungen, sich mit sei-
ner Schuld und seinen unanständigen Taten auseinanderzusetzen.

Mir hat der Schreibstil Werfels sehr gut gefallen, und hat mich sogar so angeregt, dass ich 
in der nächsten Zeit noch einige weitere Bücher von ihm lesen werde. Aus diesem Grund sind 
die Werke von der Perlenbibliothek wirklich besonders, denn sie veröffentlichen vergessene 
„Perlen“, die wieder mehr Aufmerksamkeit erhalten sollten. Und vor allem die Vorrede gibt 
einen wunderbaren Einblick und verbindet die Erzählung noch einmal mit der Biographie 
des Schriftstellers, das zu einem tieferen Verständnis des Werks führt. 

Fortsetzung siehe nächste Seite
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Eine sprachgewaltige Erzählung

Rezension von Adalena Djafa

Über Elisabeth Langgässers „Proserpina“:
mystische, dunkle und erotische Sprache

Ich darf euch heute diese sprachgewaltige Erzählung von Elisabeth Langgässer vorstellen! Ich 
kannte sie bislang noch nicht und das leider trotz meines Germanistikstudiums. Dementspre-
chend hat es mich um so mehr gefreut, eine Erzählung von ihr lesen zu dürfen. Dafür danke ich 
dem Input-Verlag ganz herzlich! @perlenbibliothek

Langgässer adaptiert hier die antike My-
thologie über Proserpina (gr. Persephone). 
Die römische Göttin ist die Tochter des Ju-
piters und der Ceres. Sie wird allerdings von 
Pluto in die Unterwelt entführt und dort sei-
ne Gattin. Damit wird sie zur Königin der 
Unterwelt.

Langgässer gestattet uns aber einen neu-
en Blick in Proserpinas Leben: ihre Kindheit 
und ihre Vorahnung über ihren drohenden 
Tod. Was dieses Werk so einzigartig macht, 
ist vor allem die mystische, dunkle und ero-
tische Sprache. Ihr müsst euch ein wenig da-
rauf einlassen, aber nach kurzer Zeit werdet 
ihr in eine verzauberte Welt gezogen!

Anmerkung des Herausgebers:

Ja, wirklich eine verzauberte Welt, @adaliestklassiker . Immerhin bekam Langgässer posthum den 

Georg-Büchner-Literaturpreis. Lesen!

Die Bloggerin lesenstattnetflix schrieb:

Hört sich interessant an. Ich kenne von Elisabeth Langgässer lediglich ihre Kurzgeschichte „Saison-

beginn“, die ich gerne im Deutschunterricht behandle. Danke für deine Tipp!


